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• daß die Deutsche Reichsbahn künf­
tig moderne Schienenomnibusse mit 
Anhänger in Dienst stellen wird, die 
eine liöchstgeschwindigkeit von 
90 kmlh erreichen werden? Sie wer­
den mit schaumgummigepolsterten 
Sitzen ausgestattet, haben sehr breite 
Seitenwandfensterscheiben und in der 
Stirnwand eine Panoramafenster­
scheibe. Unser Bild zeigt ein Modell 
im Maßstab I : 45. Foto: G. Illner 

e daß sowjetische Techniker den Bau 
einer .,Supereisenbahn'· planen? Diese 
Bahn soll die Sowjetunion in ihrer 
längsten Ausdehnung durchqueren. 
Projektiert sind Atomlokomotiven, 
die imstande sein sollen, Zuggarni­
turen zu ziehen, die fünfzig- bis sech­
:zigmal so schwer sind wie gewöhn­
lidle Eisenbahnzüge. 

e daß die japanischen Staatsbahnen 
demnächst mit der~ Planungen für 
den Bau eines 36 Kilometer langen 
Untersee-Tunnels zwischen Hondschu 
und Hokkaido beginnen? Der Tunnel 
wird der längste der Welt sein. 

e daß die erste Turbinenlokomotive 
tschechoslowakischer Konstruktion die 
Leninwerke ilt Plzerl verlassen hat? 
Sie wird unter anderem auch den 
Maschinenbau der CSR auf der Welt­
ausstellung in Brüssel repräsentieren. 

• daß die amenkonischen Berater 
der Irakischen Staatsbahnen Pläne 
jür die strategische Eisenbahnstrecke 
zwischen ßagdad und Basrah fertig­
gestellt haben? Sie sorgten ferner da­
für, daß das Land einen Kredit von 
I ll1illion Dollar jii r den Kauf ~;on 

Dieselloks aufnimmt. 

e daß die SchwedischenStaatsbahnen 
ihre Tarife ab 1. Februar 1958 um 
5 bis 10 Prozent herattfgesetzt llaber1? 
Die Erhöhung wirkt sich besonders 
auf Arbeiterwochenkarten aus. 
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DER MODELLEISENBAHNER 

FACHZEITSCHRIFT FUR DEN MODELLEISENBAHNBAU 

Während sich in den letzten Wochen die Nachrichten 
über beginnende Krisenerscheinungen in der westlichen 
Welt, besonders in den USA und in Westdeutschland, 
häufen, öffnete wieder einmal die Leipziger Frühjahrs­
messe ihre Pforten. Sie gewährt einen Einblick in das 
ständig erstarkende und nicht zu erschütternde sozia­
listische Wirtschaftssystem. Die Beteiligung auslän­
discher Aussteller an der Leipziger Messe steigt von 
Jahr zu Jahr, und die Qualität der Industt·ieerzeugnisse 
entspricht gleichfalls dieser Tendenz, wovon sich jeder 
überzeugen lassen muß, der die Gelegenheit hat, die 
Leipziger Messe zu besuchen. Bei der Modelleisenbahn­
industrie gibt es eine Reihe interessanter Neuigkeiten. 
Das größte Aufsehen erregte die V 200 der Fa. Gützold, 
eine hervotTagende Nachbildung der 2000 PS-Dieselloko­
motive der Deutschen Bundesbahn in der Baugröße H 0. 
Dieses Modell besteht aus einem Rahmen mit einem 
dreipoligen Topfmotor, zwei Drehgestellen mit einem 
Stirnrad- und einem Schneckengetriebe und einem Ge­
häuseteil. Die Untersetzung beträgt i ~ 14 : 1. Die Dreh­
gestelle sind einseitig nabenisoliert und untereinander 
vollkommen gleich. Somit liegt jedes Drehgestell ~n 
einem Pol und ist dementsprechend mit dem Motor 
elektrisch verbunden. Im Gegensatz zum Märklin-Mo­
dell der V 200, das nur zwei Treibachsen aufweist, 
werden bei der Gützold-Lok alle vier Achsen ange­
trieben. Sie besitzt ein durch zusätzliche Ballastgewichte 
erhöhtes Reibungsgewicht von 500 g. Hinsichtlich des 
konstruktiven Aufbaues und der äußeren Gestaltung 
hält die Gützold-V 200 einem Vergleich mit der Märklin-

Bild Z 
Das Triebwerk des V ZOO-Modells von GUtzol<f. Bel<fe 
Drehgestelle werden von dem tn der MUte der Lok 
angeordneten drelpoltgen Topfmotor angetrieben. 
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Lok in jedem Falle stand. Ganz abgesehen davon, daß 
sie auch noch billiger ist. 
Der modellmäßige Eindruck der V 200 wird dadurch 
bedeutend erhöht, daß die Fensteröffnungen nicht mit 
Cellon hinterklebt werden, sondern glasklare Fenster­
einsätze, die mit der Außenfläche bündig abschließen, 
eingebracht werden. 
Piko hat, wie wir bereits im Heft 3 auf Seite 59 aus­
führlich berichteten, endlich die schon lange erwartete 
Dampflok der Baureihe 23 (alte Ausführung der Deut­
schen Reichsbahn) herausgebracht. 
Für die große Geschenkpackung mit zwei Zügen wurde 
als Ersatz für die beiden Stellplatten ein Rahmen zur 
Aufnahme von vier normalen Gleisbildelementen ent­
wickelt. Mit diesem kleinen Stellwerk kann der Bahn­
hof mit zwei Weichen, einem durchgehenden und einem 
Ausweichgleis geschaltet werden. Später soll dieser 
Rahmen zu einem Stellwerk mit 4 X ß Gleisbildelemen­
ten erweitert werden. Piko plant eine Umstellung seines 
Wagenparkes auf Polystyrol-Basis. Bei dieser Gelegen­
heit werden die Modelle in höchstem Maße verfeinert. 
Von der Präzision mag die Tatsache sprechen, daß ver­
schiedene Details mit unbewaffnetem Auge kaum noch 
zu erkennen sind. Die neuen Wagen werden mit aus­
wechselbaren Kupplungen und mit spitzengelagerten 
Radsätzen ausgerüstet. 
Die Firma Hels (Helmut Steglich, Dresden) hat in­
zwischen den bereits im letzten Messebericht angekün­
digten und auf Seite 60 des Heftes 3 beschriebenen 
zweiachsigen Reisezug-Gepäckwagen der Gattung Pw 

Bild l 
Der Messeschlager der Firma GUtzold war ohne 
zwel/el die hervorragende Nachbildung der Diesel­
lokomotive v 200. Bel diesem H 0-Modell werden 
llllc vier Achsen angetrieben. 
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BILd 3 
ein offener Güterwagen 111lt Bremser­
haus hergestellt aus einem Bausan 
der Fa. Ehlcke in der Baugröße H 0. 
Dieses Bild zeigt, wie leicht ein 
Ehlcke-Wagen durch zuslitzllche De­
tails vcr vollstlindlgt werden kann. 

14c in den Handel gebracht. Dteses Fahrzeug ist in allen 
Einzelheiten sehr gut nachgebildet und genügt höchsten 
Ansprüchen. Die Radsätze sind spitzengelagert Einzel­
heiten des Rahmens, der Bremszylinder und des Haupt­
luftbehälters, der Batteriekasten, Türgriffe, Scharniere 
usw. sind am Modell nachgeahmt. Hervorzuheben sind 
die Achslagerblenden, die nicht nur Bremsklötze an­
deuten, sondern endlich auch die bei Personenwagen 
typischen langen Blattfedern aufweisen. Das Modell ist 
vorschriftsmäßig beschriftet. 
Ein zweiachsiger Pet·sonemvagen Bi der gleichen Bau­
art, Wagengattung P 27, befindet sich in Vorbereitung. 

Bild 4 
Die Firma Grimm aus Freital bei Dresden brachte alS Neuheil 
ein Model! der Alweg-Einschlcncnballn heraus. Zum Antrieb 
der belden Wagen dient ein 4,5 V Petrlch-Motor für Gleich­
strom. Bemerkenswert Ist, daß diese Bo/111 keinen zuslitzllcllcn 
Raum auf einer vor/tondenen Mollel/elsenlJalman/age benötigt. 

BildS 
Aus dem VEB (K) Metallwarenfabrik Stadt11m kommt dieser 
Kesselwagen in der Baugröße S. Ebenfalls neu aus dll?.•em 
Werk sind Rungen- und Drehschemelu:agen . 
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Die Firma Ehlcke bringt alle ihre b~kannten und be­
liebten Wagenmodelle mit spitzengelagerten Radsätzen 
und Bremsklotzimitationen heraus. Der achtachsige 
Schwerlastwagen wird neuerdings mit vier Drehgesteilen 
ausgerüstet, wodurch sich seine Kurvenläufigkeit ver­
bessert. Während Einzelleile wieder in größerem Um­
fange ausgeliefert werden, sind die Wagenbausätze 
leider nur für den Export lieferbar. 
Die Firma Grimm. Freital bei Dresden, bekannt durch 
die aufsteckbaren Lichtsignale mit Röhrensockeln, bringt 
als Neuheit das H 0-Modell der Alweg-Einschienen­
Versuchsbahn bei Köln heraus. Das Fahrzeug besteht 
aus zwei stromlinienförmig ausgebildeten Endwagen, 
die auf je zwei Drehgestellen mit jeweils zwei hori­
zontalen und vier vertikalen Rädern laufen. Zum An­
trieb dient ein 4,5 V Petrich-Motor für Gleichstrom. Der 
Schienenweg besteht aus hölzernen Profilen mit seitlich 
tingelegten Blechstreifen für die Stromversorgung. Die 
geraden Stücke sind 500 mm lang. Die dampf­
behandelten Bogenstücke sind bei einem Kreis­
durchmesser von 800 mm in Kreisviertel aufgeteilt. Die 
Stützen, auf denen die Einschienenprofile aufgesteckt 
werden, übernehmen gleichzeitig die Verbindung an 
den Stößen. Die Einschienenbahn von Grimm eignet 
sich sehr gut als Zubehör zu normalen Modelleisen­
bahnanlagen, da sie keinen zusätzlichen freien Raum 
beansprucht. 
Die Firma Zeuke & Wegwerth KG hat inzwischen die 
Serienproduktion der im letzten Messebericht angekün­
digten Güterzug-Geschenkpackung aufgenommen. Be­
merkenswert ist die konstruktive Gestaltung der Lok­
modelle, die mit wenigen Handgriffen in ihre Haupt­
elemente zerlegt werden können und auf diese Weise 
eine schnellste Reparatur auf dem Tauschwege ermög­
lichen. Die V 200, bei der alle Achsen angetrieben 
werden, weist neua1·tige Schlitzausgleichgelenke auf, 
die ähnlich wie Kardangelenke wirken, aber wesentlich 
einfacher, kleiner und billiger sind. Der Motor ist sehr 
leistungsfähig, so daß die V 200 auf einer Steigung von 
15° oder 268 ° oo einen Zug aus 15 zweiachsigen Wagen 
zu ziehen vermag. 
Der VEB (K) Metallwarenfabrik Stadtilm bringt nun 
seine S-Güterwagenmodelle auch mit Bremserhaus her­
aus. Neu sind Kessel-, Rungen- und Drehschemelwagen. 
Die lcl•üeren werden paarweise mit Langholz: beladen. 
Die 90°-Kreuzung wird in Kürze durch eine 30°-Kreu­
zung ersetzt. Die Lok der Baureihe 24 wird zur Zeit je 
nach Wunsch für 4,5 V- und 12 V-Fahrspannung geliefert. 
In Vorbereitung befinden sich Signale, Weichen und ein 
Netzanschlußgerät. 
Der VEB Olbernhauer Wachsblumenfabrik hat als neue 
Modelle den Mittelstadtbahnhof .,Flöhatal" für TT und 
ein Stellwerk, einen Güterschuppen mit drei Ladeluken, 
einen beliebig in mehreren Einheiten zusammensetz­
baren Inselbahnsteig mit Glasdach, Kiosk, Fahrplan­
tafel und Bank, eine Dorfkirche mit Zwiebelturm und 
eine kleine Fabrik für Holzvenu·beilung, bestehend aus 
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Verwaltungs- und Werkstattgebäuden, Holzlager, Kessel­
haus und Anschlußgleisrampe, ferner Spalierecken und 
-passagen sowie eine drehbare Windmühle für HO ge­
bracht. Das Angebot an Bausätzen wurde stark er­
weitert. Ferner werden als Einzelteile unter anderem 
verschiedenartig geformte Zäune, Streumaterial und 
Fenster geliefert. Leider lehnt der Großhandel diese 
vom Bastler sehr gefragten Einzelteile aus Bequemlich­
keit ab. Lediglich das GHK Leipzig setzt diese Ware 
um und beweist damit, daß der Absatz sehr gut mög­
lich ist. Und das ist bei der starken Nachfrage durchaus 
verständlich. 
Die Firma Auhagen zeigt als Neuheiten einen Wasser­
turm, eine aus einem Kohlenbansen mit Einheitsdreh­
kran bestehende Bekohlungsanlage, einen Bahnsteig, 
einen Lokschuppen in Red1teckform, zwei Kleingarten­
kolonien und ein Vereinslokal mit Kinderspielplatz und 
Sportanlage. Für den Anlagenbau wird eine vierteilige 
in Vorder-, Mittel- und Hintergrund sowie Himmel auf­
geteilte Szenerie in sechs verschiedenen beliebig zu 
kombinierenden Ausführungen geliefert. Zum Über­
decken der Stöße können einzelne Bäume und Wolken 
verwendet werden. Die Neuheiten sind ab August 1958 
im Handel erhältlich. 
Die Firma TeMos zeigt als Neuheiten füt• HO einen 
idyllischen Kleinstadtbahnhof ,.Frankenhain·• mit an­
gebauten Güterschuppen und Laderampe, einen Rund­
schuppen mit vier Ständen ZUl' RABA-Drehscheibe 
passend, einen Inselbahnsteig mit Aufbauten, eine 
Kirche und eine an einen Berghang geschmiegte Block­
bzw. Abzweigstelle. Für H 0 und TT wurde ein neu es 
Bahnwärterhäuschen herausgebracht. Ein symmetrischer 
Bahnhof ,.Mittelstadt" wird zunächst für TT und später 
auch für H 0 geliefert. 
Die Firma Dahmer bringt e ine vorschriftsmäßig be­
leuchtete Verkehrsampel mit den Farben Rot, Gelb und 
Grün heraus. Weiterhin werden ein äußerst umfang­
reiches Sortiment an neuen, ausgeleuchteten Straßen­
verkehrszeichen sowie eine beleuchtete Bahnhofsuhr 
gezeigt. 

Blld7 

Dlld6 
Eitle Dckolllungsanlage !11 der Baugroße H 0, be~:ehend aus 
J<oltlenbmnen und Einlteitsdreltkran. wird manche Modelleisen­
bahnanlage um eln scll(lnc.~ Stiick bereichern. llc>rsreller: Fa. 
Auha(len. 

An dies<.'r SteHe soll die Bitte an alle Modelleis(!nbahner 
n<.'richlet werden. sich mit Anfragen usw. an den Handel 
und nicht an die Hersteller zu wenden, um diese nicht 
mit unnötig::t· und zu umfangreicher Konespondenz zu 
belasten. 
Wie auf dem Gebiet der Modellbahnindustrie, wo die 
Qualität an erster Stelle steht, so verbe~serten sich auch 
die Erzeugnisse in allen anderen Zweigen unserer Wir t­
schaft. Kennzeichnend ist das allseitige Bestreben, das 
Weltniveau nicht nur zu erreichen, sondern zu über­
treffen. Daß uns das in großem Maße gelungen ist, 
beweisen nid1t zuletzt die hohen Außenhandelsumsatz­
quoten, die sid1 bei jeder Leipziger Messe vergrößern 
und auch diesmal wieder einen Höchststand erreicht 
hab:m. Erhard Schröter 
Fotos: G. Illnet·. Leipzig. 

Gute Geb/ludemodelle 111 der Baugröße 1-1 0 und TT zeigte wiede• um tlle Firma TeMos. Neben einem Jnselbahnotelg mit Aufbauten, 
einer Klrclte und einer Block- bzw. Abzwclgstc>lle wurde der hler abgebildete Kleinstadtbahnhof "Frankenhaltt'' mlt angebautem 
GUterschuppen und Laderampe angeboten. 
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l 0 Jahre Modellbahn Dresden 

Am 1. Januar 1958 beging die Modellbahngruppe Dres­
den ihren 10. Jahrestag. Vor zehn Jahren trafen sich 
während der Dresdner Weihnachtsmesse an der großen 
Modelleisenbahn die Mitglieder des ehemaligen Dresd­
ner Modellbahnclubs, die den 2. Weltkrieg überlebten. 
Einige Zeit gab es nur gelegentliche Zusammenkünfte, 
bis sich schließlich Herr Dr. Kehr von der KdT Dresden 
für die Modelleisenbahn interessierte und einen Ar­
beitsausschuß Modelleisenbahn ins Leben rief. Monat­
lich wurde ein öffentlicher Vortrag gehalten und außer­
dem der ErfahrungsaustausCh gepflegt. Eine Modell­
bahnproduktion gab es damals nicht. Alle Modelle 
baute der Modellbahner selbst, er "frisierte" alte In­
dustrieerzeugnisse, und er tauschte vor allem. 

In den ersten Anfängen tat eine einfache Platte mit 
einem Schienenoval ihren Dienst. Sie wurde in der 
Stammgaststätte in einem gespendeten Wandschrank 
untergebracht. 1952 ging die Gruppe an den Aufbau 
der ersten Ausstellung. Eine HO-Anlage, die vorwiegend 
aus Industriematerial bestand, wurde aufgestellt, und 
in einigen Vitrinen zeigten die Modellbauer ihre 
eigenen Erzeugnisse. Ein Ereignis wurde damals span­
nend erwartet: Vom Bahnsteig herunter wurde die 
Zeitungspost in Empfang genommen! Sie enthielt die 
erste Nummer der damals neuen Fachzeitschrift "Der 
Modelleisen bahner". 

Aus der Mitte der Modellbahngruppe Dresden gingen 
die ersten Mitarbeiter des Betriebsfeldes der Hoch­
schule für Verkehrswesen und des Verkehrsmuseums 
hervor. Es ist selbstverständlich, daß sich auch für un­
sere Arbeitsgemeinschaft die Zusammenarbeit mit 
diesen Instituten sehr günstig entwickelte. 

Ein weiterer Erfolg wurde durch Verhandlungen mit 
der Rbd Dresden erzielt: Aus den Trümmern einer 
Ruine rettete man eine große Modellbahnanlage, und 
1953 erhielten die Modelleisenbahner den ehemaligen 
"Königstunnel" im Bahnhof Dresden-Neustadt zu ihrer 
Verfügung. Aus dem Direktorfonds finanzierte die Rbd 
die Erstausstattung an Werkzeugen. Für die Dresdnet· 
Modellbahner gab es Tage und Nächte angestrengter 
Arbeit. Man konnte sie eifrig putzen, gipsen, malen 
und scheuern sehen. Durch zwei LE>ichtwände trennten 
wir den Tunnel in Vortrags-, Anlagen- und Werkstatt­
raum. Mit Eifer gingen wir dann an den Aufbau einer 
15 X 2 m großen HO-Anlage. Der aufopfernden Tätig­
keit der Dresdner Modellbahner und der Mitwirkung 
des Verkehrsmuseums Dresden war es zu verdanken, 
daß am 13. Juni 1953 in eigenen Räumen eine sehr gut 
besuchte Ausstellung eröffnet werden konnte. 

Auch in der folgenden Zeit wurden Ausstellungen ver­
anstaltet. Die gesammelten Erfahrungen kamen uns 
beim weiteren Ausbau der Anlage zugute. Aus den 
Mitgliedern kristallisierte sich ein kleiner Stamm her-
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aus, der die Arbeitsgemeinschaft mit viel Geduld und 
Liebe betreut. In gewissen Abständen finden auch ge­
sellige Veranstaltungen mit Angehörigen statt. Neue 
Mitglieder, besonders Jugendliche, wurden gewonnen. 
Anläßlich der 750-Jahr-Feier der Stadt Dresden zeigte 
die Arbeitsgemeinschaft ihre 6. Ausstellung vom 13. bis 
21. Juni 1956. Die vom Festkomitee der Deutschen 
Reichsbahn zur Verfügung gestellten Mittel erlaubten 
eine besonders großzügige Ausgestaltung. Der Besucher 
sah gleich am Eingang eine vollautomatische Modell­
anlage in der Baugröße 0. Im Vortragsraum wurden die 
Signale der Deutschen Reichsbahn vorgeführt. An 
Hand von Modellen konnte sich der Besucher die 
Signalbilder selbst einstellen. Die Abt. Reiseverkehr 
hatte eine Sammlung gültiger Fahrausweise zur Ver­
fügung gestellt. Die HO-Modellbahnanlage erglänzte jn 
neuem Gewande. Die Gemeinschaftsanlage wurde von 

' einem außerhalb des Raumes liegenden Stellwerk aus 
bedient. Ein besonderes Fahrzeug diente als Rundfahrt­
zug, der die Zuschauer mit der Anlage bekannt machte, 
während die Erklärungen vom Tonbandgerät gegeben 
wurden. Damals demonstrierten wir einen Tagesablauf 
bei unserer Eisenbahn. Unter anderem zeigten wir auch 
einen Wendezug. 
Heute gehören der Arbeitsgemeinschaft 60 Mitglieder 
aller Berufsgruppen und Altersstufen an. Fleißig ar­
beiten wir weiter. Eine großzügige Planung sieht vor, 
das Stellwerk für 6 Lokführer und Fahrdienstleiter 
auszubauen (Z-Schaltung), die Tonkabine und die 
Gegensprechanlage zu erweitern, einen Verschiebe­
bahnhof und Gleisanschluß für Transitverkehr nach 
jeweils aufzustellenden Fremdanlagen aufzubauen. 
Regelmäßige Betriebsdienstabende sollen alle Mit­
glieder mit der Unterhaltung und Bedienung der An­
lage vertraut machen, dienen aber auch der Erprobung 
von neuen Schaltungen und Fahrzeugen sowie der Aus­
arbeitung von Fahrplänen. Arbeitszirkel befassen sich 
mit der Anfertigung verschiedener Modelle vom 
Schienenomnibus bis zum Nadelbaum. 
Gelegentlich werden Exkursionen veranstaltet und 
Reichsbahnanlagen besichtigt. Auch mit der Redaktion 
unserer Fachzeitschrift .,Der Modelleisenbahner" ar­
beiten wir zusammen, und nicht zuletzt zeigen auch 
Fach- und Pressefotografen ihr IebhaLtes Interesse an 
den landschaftlichen und technischen Schmuckstücken 
der Dresdner Modelleisenbahnanlage. 
In gemeinsamer Arbeit brachten es die Dresdner Modell­
eisenbahner zu beispielhaften Erfolgen. 
10 Jahre Modelleisenbahn Dresden, 10 Jahre Aufbau, 
Aufklärungs- und Erziehungsarbeit - und große Zu­
kunftspläne. Nur eins fehlt noch: Vereinigung der Mo­
delleisenbahner, und die wünscht sich die Arbeits­
gemeinschaft Dresden im Jahre 1958. 

Heinrich Baum 
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Mit großen und kleinen Eisenbah­
nen beschäftigt sich Herr Kohl­

herger aus Fürstenwalde. Bei der 
Deutschen Reichsbahn versieht er 
pflichtbewußt seinen Dienst, und in 
der Freizeit baut Herr Kohlherger 
seine Modelleisenbahnanlage in der 
Baugröße HO (Bilder 1 bis 3). 

Den Raum, den seine Modelleisen­
bahnanlage aufnimmt, teilt Herr 
Kohlherger mit einem anderen Mo­
delleisenbahner aus Fürstenwalde, 
mit Herrn Henseler, der für seine 
Anlage ebenfalls die Baugröße H 0 
wählte (Bilder 4 bis 6). 

Beide Anlagen sind miteinander ver­
bunden worden, so daß sie ohne 
Schwierigkeit gemeinsam betrieben 
werden können. 

Fotos: A. Delang. Berlin 

Bild 1 I/ eUer Sonnenschein liegt iiber der 
Gleisanlage des BI Burgstedt. Hinten 
rechts befindet sich der Lokschuppen mit 
7 SI/Inden. 

ßlld 2 Das in Betrieb befind!icfu> Kies­
werk .use- wurde nach eigener I dee aus 
.'f aterla/resren gebaut. 
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Bild 3 Am Rande der K !einsracit 
Burgstedt fUhrt eine eingleisige 
Nebenbahn vorbei zum Höhen­
kurort Dcrghelm und verbind.n 
diese Anlage mit der des Herrn 
HCII$(1/er. 
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BrLd 4 NoCh. !st die Fahrleitung f ur den 
elektrischen Betrieb nicht ganz fertig. 
aber bald werden die Dampflokomotll:en 
neuen Elioks welchen mUssen. 

Dl!d 5 Auf der Bergst.-ecke llat eine E 63 
bereits die Zugförderung llbernommen. 
und die GLeisbauarbeiter freuen sich mit 
dem Erbauer über diesen technischen 
Fortschritt. 

Bild 6 Eirae saubere Arbeit hat Herr 
Elenseier mit diesem CLelsbildstelLwerk 
geleistet. Die geschickt ausgefUhrte Hinter­
grundkulisse gibt der Anlage eine gute 
Tlefenu:irkung. 
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2A Millionen DM - eine Station Junger Techniker 

"Frohe Fahrt" wünschte vor einiger Zeit Rosa Thäl­
mann, die Gattin unseres unvergessenen Ernst Thäl­
mann, als die erste fahrbare Station Junger Techniker 
und Naturforscher mit dem Standort Salzwedel auf 
seinen Namen getauft wurde. 2,4 Millionen DM Wert 
verkörp~rt dieser Zug mit seinen Einrichtungen. Er be­
steht aus drei Schnellzugwagen, die aus ausgebrannten 
Wracks wiederaufgebaut wurden. Während der 21/!iäh­
rigen Bauzeit sind von Jungen und Mädchen der Alt­
mark insgesamt 4300 freiwillige Arbeitsstunden für die 
Instandsetzung geleistet worden. Daneben spendeten 
27 Betriebe und der VEB Zahlenlotto zusätzlich noch 
125 700 DM und ansehnliche Sachwerte. Da nimmt es 
nicht wunder zu hören, daß in diesem 61 m langen 
.,Blauen Expreß" ein Fotolabor mit m1dernen Ver­
größerungs- und Kopiergeräten, eine naturwissenschaft­
liche Innenstation mlt Aquarien, Terrarien, Vögeln und 
Gewächsen, eine elektrotechnische Station, ein Arbeits­
raum für Modellbauer, ein Klubraum mit einer Biblio­
thek, ein Studio für Funk und Film und ein Kinosaal 
für 70 Kindet• untergebracht sind. Ein eingebautes 
S tarkstromaggregat erzeugt die benötigte Elektroenergie. 
Zur Verständigung mit allen Arbeitsräumen ist im 
Kommandoraum des Zuges e ine Dispatcheranlage,ein­
gebaut. Für die ständigen Mitarbeiter sind außerdem 
drei Wohn- und Schlafräume sowie eine Küche vor­
handen. Natürlich fehlt nicht die Sanitätsstube, und 
sogar an einen 90 cm hohen "Keller" ist gedacht 
worden. 
Dieser Zug wird jeweils 152 Kindern Gelegenheil 
geben, ihrer Lust und Liebe zur Technik und zur Natur 
freien Lauf zu lassen. Damit recht viele Kinder in den 
Genuß dieser großart igen Einrichtung kommen, wird 
der Zug in die ,·erschiedensten Orte des Kreises Salz­
wedel fahren und überall einige Zeit verbleiben. Im 
Sommer sollen dann die Sitzbänke und Tische in den 
Arbeitsräumen losgeschraubt und daCür Betten ein­
gebaut werden; denn es ist vorgesehen, in dieser 
J ahreszeit mit Kindern aus der Altmark in die schön­
sten Gegenden der Republik zu fahren. Wie wir er­
fuhren, soll auch in absehbarer Zeit eine Modelleisen­
bahnanlage in dem Zug aufgebaut werden. 
An dem Zug entdeckte unser Leser Bodo Habermann 
eine rätselhafte Anschrift (Bild 2). Nach einer Über­
prüfung stellte sich heraus, daß diese Beschriftung irr­
tümlich angebracht wurde und e in Aktenzeichen dar­
stellt. Aus einem Schriftstück, mit dem die Brems­
berechnung der Fahrzeuge übermittelt wurde, hat man 
das Aktenzeichen emnommen und aus Unkenntnis an­
gemalt. So entstand jenes Unikum von "Fkbwgp 48". 
Die Aussage der Buchstaben und Ziffern zu erläutern, 
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würde zu weit führen und den Modelleisenbahner auch 
nicht interessieren. 
Interessieren wird aber, daß die richtige Bezeichnung 
der fahrbaren Station Sdr 8 ü ist und die drei Wagen 
die Betriebsnummern 808-701, 800-702, 800-703 erhalten. 
Sdr heißt Sonderfahrzeug und ist das Hauptgattungs­
zeichen. Das Nebenzeichen 8 ü sagt aus, daß der Zug 
insgesamt 8 Achsen hat (bei drei Wogen müssen dem­
nach zwei Jacobsgestelle vorhanden sein) und mit ge­
schlossenen Übergängen (ü} ausgestattet ist. Die Betriebs­
nummer setzt sich folgendermaßen zusammen: 800 ist 
die Zahl für Bahndienstwagen, sie wird Stammnummer 
genannt. In 701 , 702 und 703 (die Ordnungsnummern) 
bezeichnet die Ziffer 7 die Reichsbahndirektion Magde­
burg, in der die Wagen beheimatet sind, und d ie an­
schließenden Ziffern geben die Reihenfolge der Wagen 
an. 
Die richtige Bezeichnung wird jetzt wohl schon die 
falsche Beschri ftung an der fahrbaren Station ersetzt 
haben. 

Bild t 

-

Bild 1 Fahrbare Station 
der Ju ngen TeChniker 
und NaturtorsCher at~s 

Sa!zwedel. Ulnge 61 m. 
GewiCht 92,5 t. 

Fotos: Bodo Habermann, 
Salzwedel 



Ing. GUNTER. FROMll, Weimar 

Der erste Akkumulatortriebwagen 
der ehemaligen Preußischen Staatsbahn (C3 eaTPr 06) 

fiepBbiÜ 8KKYMYniiTOPm.Ui sneKTpOUOC3A OpyCCKOH f oc. lK. A· TIIUB C 3 eaT P r 06. 

T he flrs t battery car C 3 eaT Pr 06 of ancient P russian State Rallways 

Le premier au toraU a accus C 3 eaT Pr 06 des a nciens Chemlns de Fer de !'Etat de Pr ussc 

Der zur Zeit des Enlstehens der Eisenbahnen in den 
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts noch sehr 
geringe Reiseverkehr machte die Verwendung von 
Zügen, die mit Lokomotiven befördert wurden, oft in 
hohem Maße unwirtschaftlich. Die Ursache dafür war 
einmal die kleine Zahl der Reisenden und zum anderen 
das unverhältnismäßig hohe tote Gewicht, das mit 
jedem Zug befördert werden mußte. Man suchte daher 
schon beizeiten nach einem leichten und wirtschaft­
lichen Fahrzeug. 

So entstanden schon bald die sogenannten Dampf­
wagen, die man als erste Eisenbahntriebwagen be­
zeichnen könnte. Die erste verbürgte Nachricht stammt 
aus England. Dort erbaute 1847 der Ingenieur Adams' 
den Dampfwagen ,.Enfield". Er bestand im Prinzip aus 
einer kleinen Lokomotive und einem zweiachsigen Per­
sonenwagen, die beide ein gemeinsames Untergestell 
besaßen. Diese Dampfwagen hatten einen für die da­
malige Zeit beachtlichen technischen Stand und be­
währten sich ausgezeichnet. Sie wurden im Laufe der 
Jahre noch von anderen Konstrukteuren weitet· ent­
wickelt und verkehrten bald auf allen größeren Bahnen 
Europas und Amerikas. 

Der erste deutsche Dampfwagen dieser Art war der im 
Jahre 1882 von Krauss in München erbaute zwei­
stöckige Dampfomnibus. 

Zu den Triebwagen könnten im weiteren Sinne auch 
die leichten Sekundärzüge gerechnet werden, die aus 
einer leichten Tenderlokomotive und einigen leichten 
Wagen bestanden. Diese Züge waren in den achtziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts ein auf Nebenbahnen 
oft gesehenes Verkehrsmittel. 

Beide Arten von Triebwagen dienten dem gleichen 
Zweck, nämlich den Betrieb auf verkehrsschwachen 
Neben- und Kleinbahnen zu bewältigen und Lücken 
des Fahrplanes im Nahverkehr auf Hauptbahnen aus­
zufüllen. 

Bis um die Jahrhundertwende war der Dampfbelrieb 
vorherrschend. Es seien aus dieser Zeit die bekannten 
Dampftriebwagen der Bauarten Kittel und Stoltze er­
wähnt. 

Die Erfindung des Verbrennungsmotors und die Ver­
vollkommnung des elektrischen Antriebes eröffneten 
auch für die Triebwagen neue Perspektiven. 

Die ersten Triebwagen mit Verbrennungsmotoren und 
mechanischer Kraftübertragung waren die Daimler­
schen Benzinwagen, die um die Jahrhundertwende auf 
den Strecken der Württembergischen Staatsbahn und 
der Schweizerischen Bundesbahn verkehrten. Sie waren 
nur für leichteste Betriebsverhältnisse geeignet. Aus 
diesen Fahrzeugen entwickelten sich Triebwagen mit 
Verbrennungsmotoren und elektrischer Übertragung. 
Man würde he11te sagen: Mit ottoelektrischem Antrieb. 
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Obwohl diese Triebwagen den Dampftriebwagen gegen­
über schon manche Vorteile aufwiesen (ständige Ein­
satzbereitschaft, geringe Betriebskosten usw.) waren 
s ie doch noch mit vielen Fehlern und Mängeln be­
haftet. Der Verbrennungsmotor war ja kaum erfunden 
worden und steckte noch mitten in det• Entwicklung. 
So liefen gleichzeitig Versuche mit Triebwagen, deren 
Antrieb durch Motoren erfolgte, die aus elektrischen 
Speicherbatterien mit Strom versorgt wurden. 
Der erste Wagen dieser Art in Deutschland war der im 
Jahre 1901 gebaute vierachsige Triebwagen der Pfäl­
zischen Bahn. 

Auch die Preußische Staatsbahn entwickelte in diesen 
Jahren Akkumulatortriebwagen und besaß 1908 bereits 
63 Stück dieser Art. 

Als erste Versuchswagen wurden im Jahre 1906 in der 
Hauptwerkstätte Tempelhof fünf dreiachsige Abteil­
wagen umgebaut und im Frühjahr 1907 in Dienst ge­
stellt.*) Ihr Antrieb erfolgte durch zwei Elektromotoren 
von je 25 bis 30 PS Dauerleistung. Die höchste Dauer­
geschwindigkeit betrug 45 km/h. Die Batterien, deren 
Kapazität 200 Amperestunden betrug und die mit einer 
Ladung Energie für eine Fahrstrecke von 60 km lie­
ferten, waren unter den Sitzbänken angeordnet. Die 
geräumigen und bequem zugänglichen Führerstände 
waren nach der Art der Bremserhäuser an beiden 
Enden der Wagen erhöht angeordnet. Im hinteren 
Führerstand fuhr der Zug[ührer mit. Auf dem Dach 
befanden sich die Widerstände. Diese Wagen boten 
60 Personen Platz und waren im Direktionsbezirk 
Mainz auf den Strecken Mainz-Oppenheim, Ingel­
heim-Gaualgesheim und Rüsselsheim-Raunheim ein­
gesetzt. Die Wagen bewährten sich im leichten Ver­
kehr, waren aber wegen ihres kleinen Fassungsver­
mögens und der geringen Geschwindigkeit bald nicht 
mehr den Anforderungen gewachsen. 
Noch im gleichen Jahr wurde von der Waggonfabrik 
Rastatt ein vierachsiger Triebwagen gebaut, der aur 
zwei Drehgestellen gelagert war und eine Geschwindig­
keit von 50 km/h erreichte. Er ha~te 88 Sitzplätze. Auch 
bei diesem Wagen waren die Batterien unter den 
Sitzen angeordnet. Das einzige Exemplar verkehrte im 
Direktionsbezirk Saarbrücken. 
Aus diesem Triebwagen wurden schon im folgenden 
Jahr die bekannten vierachsigen Doppelwagen ent­
wickelt, deren Batterien in besondet·en Vorbauten vor 
den beiderseitigen Führerständen untergebracht waren. 
Die beiden kut•zgekuppelten Wagen hatten e in Fas­
sungsvermögen von 126 Personen. Die Fahrstrecke mit 
einer Batterieladung betrug 100 km. Später wurde 
unter den Batteriekästen noch je eine zusätzliche Lauf­
achse angeordnet. 
Nach fünfzig Jahren verkehren heute noch einige 
Wagen dieser Art. 

') w ahrscheinlich mit den Nr. 201 bis 20S. 
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